
Wichelhaus, Hermann 

Carl Hermann Wichelhaus (* 8. Januar 1842 in Elberfeld; † 28. Februar 1927 

in Heidelberg) war ein deutscher Chemiker. 

Leben und Beruf 

Hermann Wichelhaus besuchte das Gymnasium in Elberfeld und studierte vom 
Sommersemester 1860 an Chemie in Bonn. Dort wurde er Mitglied der 
Burschen-schaft Frankonia. Danach bezog er die Universität Göttingen. Hier trat 
er in die Burschenschaft Hannovera ein. Das Studium setzte er in Gent, London 
und Heidelberg fort, wo er 1863 die Würde eines Dr. phil. erhielt. Anschließend 
begab er sich nach Berlin, richtete sich ein Privatlaboratorium ein und 
habilitierte sich. 1867 wurde er Privatdozent. Im Kriege 1870/71 war er 
verantwortlich für die Desinfektion „in den Lazaretten und auf den 
Schlachtfeldern“. 1871 ernannte ihn die Universität Berlin zum 
außerordentlichen Professor für chemische Techno-logie. Ebenfalls 1871 berief 
man ihn in die Technische Deputation für Gewerbe im Königreich Preußen. 
1873 gründete er in Berlin das erste technologische Institut an einer deutschen 
Universität und wurde dessen Direktor. Von 1877 bis 1880 gehörte er auch dem 
preußischen Patentamt an. Den Vorsitz in der Kaliabwasser-Kommission führte 
er in den Jahren 1913 bis 1916. 

 
Hermann Wichelhaus 

Hermann Wichelhaus zählte 1867 zu den Mitgründern der Deutschen 
Chemischen Gesellschaft. Er war lange Jahre ihr Sekretär und redigierte von 
1868 bis 1883 deren Zeitschrift „Berichte der Deutschen Chemischen 
Gesellschaft“. Darin und in anderen einschlägigen Zeitschriften veröffentlichte 
er nicht nur viele seiner chemische Versuchsergebnisse, sondern auch 
gesellschaftspolitische Frage-stellungen, die mit Problemen großtechnischer 
Neuerungen auf dem Gebiet der Chemie in Zusammenhang standen. Zudem war 
er Mitarbeiter an Handbüchern der Chemie. 1902 gehörte er zum 
Organisationsgremium für den 5. Inter-nationalen Kongress für angewandte 
Chemie, der von 2. bis 8. Juni 1903 in Berlin stattfand. Auf den Kongress selbst 



war er Präsident des 1. Komitees der Sektion IV A. „Organische Präparate 
inklusive Teerprodukte“. Nach seiner Pensionierung 1921 zog er nach 
Heidelberg. 
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